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	MAIN
	Museen des Landes: Das Hopfenmuseum in Siggenweiler bei Tettnang


	Illustrations
	Untitled
	Zwischen Hopfenanlagen und Obstplantagen liegt in Siggenweiler die Hopfendarre Locher mit dem «Hopfenmuseum Tettnang».
	Das räumliche Ambiente ist perfekt: Inszenierung zu Pflanzenwuchs und Arbeit in den Hopfenanlagen.
	Oben: In den engen Gassen der Hopfenanlagen mußten speziell konstruierte Pflüge und Eggen sowie besonders gefügige Pferde zum Einsatz kommen.
	Rund um den Hordenbelüfter der modernen Darre sind die Exponate und Inszenierungen zur Darstellung der Hopfenbearbeitung angeordnet.
	Linke Seite: Spritzmaschine aus den 1930 er Jahren der Firma Carl Platz, Ludwigshafen.
	Frauen stellten den Hauptanteil der Arbeitskräfte bei der Hopfenernte. Gevespert wurde – hier mit Bauernbrot und einer dicken Scheibe Wurst – inmitten der abgeschnittenen, noch nicht gezupften Hopfenreben.
	Die letzte Dolde ist gezupft, die «Hopfensau» wird gekürt und gefeiert. Im Hintergrund die zu einer Fahne aneinandergebundenen Kopftücher der Hopfenbrockerinnen.
	Oben: Eng ging es in den Unterkünften der Wanderarbeiter zu. Inszenierung im Dachgeschoß des Hopfenmuseums.
	Unten: Männer rissen die Dolden von den Drahtgerüsten der Hopfenanlagen, Frauen und Kinder zupften die Dolden. Und «dr Guck» kontrolliert!
	Herz und Schmerz standen im Mittelpunkt des 1956 in Siggenweiler gedrehten Heimatfilms «Heiße Ernte».
	Abteilung «Tettnanger Hopfen in aller Welt». Blick in die Ausstellung im Dachgeschoß: Aufgereiht in Reih und Glied stehen Bierflaschen und Bierkrüge.
	Unten: «Schießen Sie auf den <Schmuser>!», der als lokaler Vermittler Hopfenbauer (links) und Hopfenhändler (rechts) zusammenbringt. Die örtlichen «Schmuser» wurden von den Bauern häufig für gering ausfallende Verkaufserlöse verantwortlich gemacht. Schützenscheibe von 1865 im Montfort-Museum in Tettnang.
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